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Die edle Kunst der Frakturscriften seit Anno 1513 
 

 Zu Beginn dieser Urmer+bacer Chronik möcte ic mit einer alten, leider in der heuti-
gen Zeit vergessenen Kunst beginnen, der Fakturscrift. Die Entstehung der Frakturtype 
am Anfang de+ 16. Jahrhundert+ ist eng verbunden mit Kaiser Maximilian l. (22.3.1459 
bi+ 12.1.1519). Wer genau die Frakturscrift gescaffen hat, ist nict eindeutig geklärt, da 
die Formen der Typen auc in handscriftlicen Urkunden au+ dem Umfeld der Wiener 
Universität und in Nürnberg nacweisbar sind. 

 In Frage kommt unter anderem Vinzenz Ro%ner, ein Sekretär von Maximilian l., der 
den Dru% de+ Gebetbuce+ (siehe Bild) überwacte und die handscriftlicen Vorlagen 
für die Dru%lettern lieferte. Unklar bleibt, ob er diese Vorlage auc selbst entworfen hat. 
Der zweite möglice Urheber ist der Mönc und Screiber Leonhard Wagner, der bereit+ 
am Ende de+ 15. Jahrhundert+ eine entsprecende Scriftart entwi%elte, die aber in der 
Bibliothek seine+ Kloster+ verblieb, so daß unklar ist, wie bekannt diese Handscrift war. 
Da+ Gebetbuc enthält eine Sammlung versciedener Psalmen, Hymnen, Evangelien und 
Gebete in lateiniscer Sprace. E+ wird vermutet, daß Kaiser Maximilian l. selbst bei der 
Abfassung de+ Gebetbuce+ beteiligt war. Maximilian wünscte, der Dru% sollte einer 
Handscrift ähnlic sein und nac Vorlagen au+ der kaiserlicen Kanzlei entwarf der Se-
kretär Vinzenz Ro%ner eine Vorlage für den Typensa~. Diese gilt heute al+ Vorstufe der 
Frakturscrift. Da+ gedru%te Scriftbild wurde ergänzt durc mit der Hand au+geführte 
Scnörkel. Die farbige Linierung sowie die zum Teil gemalten Initiale unterstricen den 
Eindru% einer Handscrift. Diese erste Frakturscrift für den Bucdru% wurde bereit+ 
anno 1513 von Johann Scön+perger in Aug+burg entworfen und in einem von Albrect 
Dürer illustrierten Gebetbuc verwendet. Da+ Gebetbuc wurde dann anno 1514  oder 
1515 vom kaiserlicen Hofdru%er Johann Scön+perger in Aug+burg auf Pergament 
gedru%t. E+ waren zehn Exemplare geplant, von denen heute noc fünf erhalten sind. 

 Al+ zweite wictige Anwendung der Frakturscrift in Dru%form gilt der anno 1517 in 
Nürnberg gedru%te “Theuerdank“ (siehe Bild). Der Theuerdank ist ein aufwendig gestal-
tete+ Werk au+ der frühen Zeit de+ Bucdru%+, da+ von Kaiser Maximilian l. in Auftrag 
gegeben wurde. E+ beinhaltet eine möglicerweise von Maximilian selbst verfasste Ge-
scicte au+ seinem Leben. Die Reise zu seiner Braut Maria von Burgund anno 1478, die 
al+ fiktive Brautfahrt de+ Ritter+ Thewrdan% zu Fräulein Ernreic in Versen erzählt 
wird. Der Theuerdank gehörte zu einer Reihe von künstlerisc ambitionierten Unterneh-
mungen Maximilian+, wie den Dru%werken de+ Gebetbuc+, de+ Weißkunig und der 
Ehrenpforte, in denen er sic al+ Herrscer etablieren und verewigen wollte. Der anno 
1517 in Nürnberg gedru%te und reic illustrierte Theuerdank wurde in einer eigen+ da-
für entworfenen Dru%type hergestellt, die al+ Scrift die Theuerdank genannt wird. Da+ 
Werk erfuhr einige Nacdru%e, von denen die Neuau+gabe au+ dem Jahre 1679, erscie-
nen in Aug+burg und Ulm, (siehe Titelblatt auf Seite 27), die bedeutendste ist. 
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 Ihre ästhetisce Vollendung erfuhr die Frakturscrift durc besonder+ künstlerisc be-
gabte Scriftenscneider wie die Baro%-Fraktur von Johann Gottlob Immanuel Breit-
kopf von anno 1750, und die klassiscen Frakturen von Johann Friedric Unger von 
anno 1794 sowie die Walbaum-Fraktur, welce um anno 1800 von J. G. J. Eric Wal-
baum entwi%elt wurde. Die sehr feine Unger-Fraktur wird in diesem Buc natürlic 
auc genu~t. Eine meiner Liebling+scriften ist die Walbaum-Fraktur, welce in diesem 
Buc und in vielen meiner Ahnentafeln häufig angewandt wird. Dieser hier vorliegende 
Text wurde übrigen+ in der Scrift Weiß-Gotisc gescrieben, welce von Emil Rudolf 
Weiß von anno 1936 bi+ 1937 entwi%elt wurde. 

 Auc die Alte Scwabacer  ist eine wunderscöne und uralte Scrift, welce bereit+ 
um anno 1470 von einem unbekannten Scriftenscneider entwi%elt wurde und in die-
sem Buc bei den Burgenbescreibungen ebenfall+ zur Anwendung gelangt. Aber auc in 
der neueren Zeit werden noc scöne Frakturscriften entwi%elt, so wie die Eisenacer-
Fraktur, welce erst 1994 von Christian Spremberg entwi%elt wurde und ebenfall+ 
eingese~t wird. In diesem Buc werden etwa 10 untersciedlice Frakturen angewandt. 

 Ic hoffe für alle Leser diese+ Buce+, daß sie ebenfall+ einen Sinn für diese wunderba-
ren alten Scriften haben und sic nict allzu scwer tun, sic in die untersciedlic genu~-
ten Scriften einzulesen. Fall+ doc etwaige Probleme entstehen, kann ic hier nur den 
Rat geben, daß man sic bereit+ in wenigen Minuten in eine neue Frakturscrift “einge-
lesen“ hat. Ic bin allerding+ besonder+ stolz, daß ic diese alten Scriften bereit+ im Jahre 
1995 erworben habe und mic nac anfänglicen Screibproblemen (die Computertasta-
tur ist teilweise ander+ belegt) dazu entsclossen habe, diese Urmer+bacer Chronik 
vollständig in Fraktur zu se~en. Ic wünsce allen Lesern viel Freude mit diesem Buc 
und mit der alten Kunst der gebrocenen Scriften. 

 In der Aufteilung der Dru%scriften werden die Frakturscriften facmännisc al+ ge-
brocene Scriften bezeicnet und in einer Hauptgruppe mit den sonstigen Scriften in der 
Deutscen Industrienorm (DIN) in Gotisc - Rundgotisc - Scwabacer - Fraktur und  
Fraktur - Varianten unterteilt. Der Name “Fraktur“ wird also verwirrenderweise zweifac 
verwendet. Im engeren Sinne steht der Begriff Fraktur für eine Untergruppe der gebro-
cenen Scriften aber auc al+ Sammelname aller gebrocenen Scriften und wird so auc 
nacfolgend weiter verwendet. 

 Der Ausdru% “Fraktur“, lateinisc “Bruc“ besagt, daß die au+ der Antike stammenden 
runden Linien der Bucstaben Brecungen erfuhren. Dieser Vorgang begann scon um 
anno 1200, al+ auc in der Baukunst die romaniscen Rundbögen gotisc gebrocen 
wurden. Al+ erste Scriftgruppe entstand so in den Screibstuben Nordfrankreic+ die 
gotisce Form. Diese hohe und scmale Scrift bildete Johanne+ Gutenberg in der ersten 
Dru%scrift de+ Abendlande+, in der 42-zeiligen Bibel von 1455, nac. Um 1470 er-
sceint dann auf deutscem Boden die zweite gebrocene Scriftgruppe die “Scwabacer“, 
genannt vermutlic nac dem Ort Scwabac bei Nürnberg. Al+ Martin Luther mit 
seiner Bibelüberse~ung zur Entstehung einer einheitlicen deutscen Scriftsprace bei-
trug, gab die Scwabacer Scrift der Sprace eine wunderscöne Gestalt. 
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Scmu%seite au+ dem Theuerdank, 2. Auflage von anno 1519 mit einem 
kolorierten Holzscnitt nac Leonard Be%. Kapitel 80, Maximilian+  
Pferd wird von einer Kanonenkugel getroffen und stür~t (PD).
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 Scon anno 1513 und 1517 tritt die Fraktur in da+ Lict der Gescicte ein. Zu ihren 
frühesten Anwendern zählte Albrect Dürer. Mit ihren scönen und feinen Bucstaben 
gewinnt die Fraktur rasc Freunde im gesamten deutscen Spracraum. Aber auc bei 
den östlicen und südöstlicen Nacbarn und in Skandinavien findet sie starke Verbrei-
tung. Bi+ in+ 20. Jahrhundert werden nun anfang+ alle, später die weitau+ meisten 
deutscen Texte in der Fraktur gese~t. Die+ trägt ihr auc den Namen “deutsce Scrift“ 
ein. 

 Der Au+dru% “deutsce Scrift“ ist jedoc wahrsceinlic italieniscen Ursprung+. Jeden-
fall+ läßt sic der Begriff “lettera tede+$a“ scon Ende de+ 15. Jahrhundert+ in Oberitalien 
nacweisen. Gemeint ist damit die für deutsce Texte üblic gewordene Scrift (Scwaba-
cer oder Fraktur). Al+ bewußte Gegenscöpfung zur deutscen Scrift kommt zu dieser 
Zeit die “Humanisten - Antiqua“ auf, zum Beispiel die “Garamond“ welce zur Gruppe der 
Renaissan$e - Antiqua gehört. Der Franzose Claude Garamond formt sie anno um 1531. 
“Antiqua“ bedeutet “Altscrift“. 

 In der Folgezeit scaffen die Scriftkünstler ständig neue, immer besser le+bare Fraktur-
scriften. Doc kommt bei diesem Bemühen auc die Scönheit nict zu kurz und so ent-
wi%elt sic die Fraktur zu einem Kunstwerk von höcster Zwe%mäßigkeit. Unter der 
Führung bedeutender deutscer Scriftenkünstler nimmt die Scriftkunst von 1895 bi+ 
1940 einen gewaltigen Aufscwung und erreict zwiscen 1920 und 1940 ihren Höhe-
punkt. In dieser Zeit entstehen in Deutscland Scriftscnitte von zeitloser Gestalt und 
Scönheit in einmalig großer Zahl.  

 Die bessere Le+barkeit einer guten Frakturscrift beruht in der Hauptsace auf vier Ei-
genscaften, die sie im Unterscied zur Antiqua au+zeicnet: 
 

 1) Mehr Bucstaben haben Ober- und Unterlängen. Sie ragen damit au+ dem Zeilen-
band herau+ und werden dadurc scneller vom Auge erfaßt. Beispiele sind da+ Lang - s, f, 
h, F und P. 
 

 2) Die Bucstaben untersceiden sic überhaupt stärker voneinander und werden somit 
rascer erkannt. 
 

 3) Die meisten Frakturscriften laufen scmaler, so daß auf einen Bli% mehr Bucsta-
ben erfaßt werden können. Die+ wird besonder+ in deutscen Texten deutlic, weil hier 
eine Silbe durcscnittlic mehr Bucstaben enthält al+ in den meisten anderen europäi-
scen Spracen. Beispiele: (du) wünscst, gräbst, klatscst. Besonder+ pla~sparend wirkt 
sic da+ Lang - s au+, wie bei Wasserkessel. 
 

 4) Da+ Scluß - +, oder auc Rund - + genannt, zeigt durc seine auffallende Form sig-
nalhaft da+ Ende eine+ Worte+ an. Kommt e+ innerhalb eine+ Worte+ vor, fällt damit 
die Nahtstelle (Fuge) eine+ zusammengese~ten Worte+ in+ Auge. Gerade von Au+län-
dern ist da+ eine gern gescä~te Lesehilfe. Beispiele:  Au+-sict+-turm, Wahrheit+-sucer.  
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Eine Seite au+ dem Gebetbuc von Kaiser Maximilian l. von anno 1514 / 1515. Gebet 
zum Heiligen Georg mit einer Feder-Randzeicnung von Albrect Dürer. Au+ der 
Bayeriscen Staat+bibliothek Müncen (PD). 
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 Bei der Fraktur kann e+ zu Wortbildern kommen, die da+ Auge leicter und scneller 
aufnimmt al+ die gleicförmigen Zeilenbänder der Antiqua. Zum Beispiel bei Kurzberict, 
Scnellzug, Wunsc, Spa~, Bucstabe, Krei+sparkasse, Jahre+zeit, Wac+tube, Wacstube. 
Gerade die le~ten beiden Wörter bieten die beste Anscauung, wie undeutlic Screibma-
scinenscrift oder Antiqua einerseit+ und wie eindeutig Fraktur andererseit+ den Inhalt 
wiedergeben. Einmal ist die Tube mit Wac+ gemeint, da+ andere Mal die Stube de+ 
Wacen+. E+ ist empfehlen+wert, alle diese und vielleict auc andere Beispiele einmal in 
Antiqua und daneben oder darunter in Fraktur zu screiben. Die Untersciede werden 
dann deutlicer sictbar.  

 Warum hat man denn bei so vielen Vorzügen die Fraktur aufgegeben? Man sieht sie 
doc heute fast gar nict mehr. Versciedene Einflüsse trugen zu dieser Entwi%lung bei. 
Der wohl bedeutendste und wahrsceinlic entsceidende Au+löser für diesen Kulturverfall 
war eine Anordnung de+ Reic+leiter der NSDAP, Martin Bormann, am 3. Januar 
1941 im Auftrage Adolf Hitler+. Darin wird die “sogenannte gotisce Scrift“ al+ “Scwa-
bacer Judenlettern“ bezeicnet. De+halb durfte in Zukunft al+ Normalscrift nur noc die 
lateinisce Antiqua verwendet werden. 

 Wir wissen heute, daß Adolf Hitler selbst dahinterstand, der scon 1934 durc seine Au+-
fälle auf dem Reic+parteitag gegen die “gotisce Scrift“ seine Unkenntni+ über Scrift 
und Scriftgescicte und seine Gegnerscaft zur deutscen Scrift zu erkennen gab. Allein 
die Vermengung der Begriffe “gotisc“, “Scwabacer“ und “Judenlettern“ belegen, daß er 
sclect unterrictet war. Auf Grund der Zwe%lüge von den “Judenlettern“, die da+ Ver-
bot erst durcse~bar macte, verscwand die deutsce Scrift al+ Screibscrift und im 
Frakturdru% au+ Zeitungen, Zeitscriften, Bücern, Lehrplänen und Fibeln. Leider wur-
den nac 1945 bi+ heute weder in Deutscland noc in Österreic die gebrocenen Scrif-
ten in die Wiedergutmacung all dessen einbezogen, wa+ im Nationalsoziali+mu+ belei-
digt, mißbrauct und verboten worden war. Zwar gilt längst kein Verbot der Verwen-
dung von Frakturscriften mehr, doc ist in Deutscland kein Kultu+minister bereit, der 
deutscen Scrift den zum Überleben erforderlicen Pla~ in der Scule einzuräumen, 
während Araber und Chinesen, Griecen und Israeli+, Russen und viele andere Völker 
au+ guten Gründen an ihrem überlieferten Kulturgut festhalten. Die Kunstwerke der ge-
brocenen Scriften sind heute weithin vergessen. Selbst der Scriftse~er erfährt in seiner 
Au+bildung kaum etwa+ über diese Scä~e.  

 Die in den Dru%ereien vorhandenen Bleilettern und Gußformen sind seit Einführung 
de+ Sa~e+ mittel+ elektroniscen Recnern in den 60er und 70er Jahren fast vollständig 
eingescmolzen worden. Auc dieser Text, den Sie gerade lesen, muß “mühevoll“ in Frak-
tur “getippt“ werden, weil e+ kein Computerprogramm gibt, da+ allein die Unterscei-
dung der s/+ - Formen in allgemeingültiger Weise im zeicensa~orientierten ASC l  l - oder 
ANS l  - Format berü%sictigt. Frakturscriften sind glü%licer Weise jedoc nac vielen 
Mühen für grafikorientierte Programme auf Arbeit+pla~recnern wieder verfügbar ge-
mact worden. 
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 Natürlic sind diese Scriften nict billig zu erwerben, sondern haben ihren speziellen 
Prei+. Dazu kommt noc, daß auf Grund der Vielzahl von Bucstabenverbindungen 
(Ligaturen) und der versciedenen s /+ / ß - Formen die normale Computertastatur völlig 
ander+ belegt ist. Sie dürfen sic besonder+ glü%lic scä~en, ein “neue+“ Buc in den 
Händen halten zu können und zu lesen, bei dem der Autor bzw. der Scriftse~er sic die 
große Mühe gemact hat, diese alte Scriftkunst wiederzuentde%en und versuct sie durc 
Anwendung zu erhalten, um diesem mittelalterlicen Werk somit ein ganz besondere+ 
künstlerisce+ Au+sehen zu verleihen.   

 Diese wunderscöne Scrift benötigt allerding+ auc ein wenig Aufmerksamkeit, denn 
typisc und darum besonder+ wictig für da+ Fraktur - Scriftbild sind zwei Dinge. Die 
Ligaturen und der Unterscied in den S-Formen, dem Lang- s und dem Rund- +. 

 Ligaturen sind Bucstabenverbindungen. Sie verleihen einer gedru%ten Seite einen ge-
sclosseneren Gesamteindru% und sind auc in der lateiniscen Scrift bekannt. Durc die 
Umstellung auf elektronisce Sa~verfahren allerding+ ist ihr Gebrauc, in+besonder+ im 
deutscen Spracraum, leider sehr vernaclässigt worden. Folgende Ligaturen werden 
außer dem ß, da+ heute al+ ein einziger Bucstabe gilt, in der Fraktur verwendet: %, c, 
ff, fi, fl, ft, ll, <, si, ss, st, tt, ~. 

 Im  S p e r r s a t z  hingegen werden alle Ligaturen in Einzelbucstaben aufgelöst, au+ge-
nommen dem %, c und ~. Diese werden daher auc al+ Zwang+ligaturen bezeicnet.  

 Die Ligatur wird angewendet, wenn die entsprecenden Bucstaben innerhalb eine+ 
Worte+ aufeinanderstoßen. Sie darf  n i c t  verwendet werden, wenn zwei Wort t e i l e  
aufeinanderstoßen, wie zum Beispiel bei “auf-fangen“ oder “mit-teilen“. Nac kurzer Ein-
gewöhnung wird man auc eine Erleicterung beim Screiben feststellen, denn da+ Wort 
“Gescäft+stelle“ benötigt dann nur zehn Zeicen und somit auc Tastenanscläge statt 15 
Einzelbucstaben.  
 

   

                  Typensa~ der entwi%elten Fraktur für Maximilian+ Gebetbuc von 1514. 
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 Titelseite der Theuerdank Au+gabe von Anno 1679, gedru%t von Matthäu+ Sculter+ in Aug+burg. 
 Wer diese Seite einmal intensiv liest wird Spaß daran haben, mit welcen opulenten Attributen Ritter  
 (Kaiser) Maximilian bescrieben und betittelt wird (PD). 



cccc         755 Jahre Gescictlice Chronik de+ Ort+- und Familiennamen+ Urmer+bac von 1253 - 2008  -  Abteilung 1111    CCCC    

 
 

-  28  - 

DOKUMENTA 

U R M E R S B A C H 
Anno Domini 1253 


